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S p h e c i d e n  a u s  Z e n t r a l - A r a b i e n  d e r  A u s b e u t e  

D r .  D i e h l  ( H y m . )

Von Jacques DE BEAUMONT

H err Dr. G. AMSEL legte m ir die Spheciden vor, welche von H errn  Dr. E. DIEHL 
im Jah re  1958 in Riad gesam m elt w urden. Die H ym enopteren-Fauna d ieser 
G egend ist beinahe unbekann t und die m ir zugeschickten Insek ten  beginnen 
diese Lücke auszufüllen.

Die Spheciden der Sahara haben  gew öhnlich ein großes V erbreitungsgebiet, das 
sich häufig ziemlich w eit nach Z entral-A sien  ausdehnt. Es ist daher nicht e rs tau n ­
lich, daß von 22 in Riad gesam m elten A rten  18 schon aus Ä gypten, der Sahara oder 
von Z en tra lasien  bekannt sind. Eine A rt Tachytes fidelis w ird  von PU- 
LAWSKI in einer m onographischen B earbeitung der G attung Tachytes beschrie­
ben w erden. Es verb leiben  3 A rten, die ich nicht bestim m en konnte, die ich aber 
nicht als neu zu beschreiben w age, da ich die zen tralasiatische Fauna nur ungenü ­
gend kenne.

Die Insekten, die d ieser A rbeit zugrunde liegen, befinden sich in den „Landes­
sam m lungen für N aturkunde" in K arlsruhe.

Ammophila (Parapsammophila) lateritia Tasch.
31 III — 24 IV, 3 <$.
Ammophila (Eremochares) lutea Tasch.
10—24 IV, 1 $.
Sphex (Priononyx) macula F.
31 III — 24 IV, 1 (5 2 5- F räu lein  S. KELNER-PILLAULT hat das <3 aus Riad m it 

dem im M useum von Paris au fbew ahrten  Typus von Fabricius verglichen und hat 
die beiden Individuen identisch befunden. Ich kann  je tz t m it Sicherheit behaup ­
ten, daß eatoni Saund., aus Biskra, ein Synonym  für macula F. ist; lugens Kohl 
dagegen, von dem ich die Typen untersucht habe, ist — zum indest subspezi­
fisch — davon unterschieden.

Sphex (Priononyx) crudelis Sm.
25 IV — 30 VI, 1 $ .
Sphex (Calosphex) senilis M orice.
31 III — 9 IV, 2 $ . H err P. ROTH, der eine d ieser $  untersucht hat, h a t m ir 

geschrieben, er sei e inverstanden  m it m einer A nnahm e, daß es sich um senilis, 
eine b isher nur aus B iskra bekann te  Art, handelt. Einige k le ine  V erschieden­
heiten  w ürden vielleicht erlauben, diese Exem plare als ge trenn te  U n tera rt zu 
betrachten.

Philanthus variegatus Spin.
31 III — 9 IV, 1 (5 1 ?• Ich habe (1949 a) auf die große V aria tion  d ieser A rt in 

N ord-A frika aufm erksam  gemacht. BYTINSKI-SALZ (DE BEAUMONT und 
BYTINSKI-SALZ 1959) hat gezeigt, daß die A rt auch in Israel sta rk  v a riie r t und 
er h a t eine sehr helle Rasse aus dem  N egev beschrieben: variegatus nabataeus. 
Das Pärchen aus Riad h a t eine noch hellere  Färbung. Beim $  ist der K örper gelb
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(weislich nur am un te rn  Teil des Gesichtes) mit folgenden schw arzen Zeichnun­
gen: ein  schmaler, die O cellen um fassender Q uerstreifen  auf dem Scheitel, der 
sich längs der A ugen an ihrem  innern  Rand bis an ihre A usrandung verlängert, 
eine M ittelb inde und Spuren von S eitenstreifen  auf dem M esonotum , die m ittlere  
Furche des Propodeum s und einige w eitere , sehr k leine Flecken auf dem Thorax. 
Beim (5 hat es außerdem  einen kleinen  b raunen  Flecken auf beiden Seiten des 
Scheitels und die gutgeform ten Seitenstreifen  des M esonotum s sind rötlich 
um randet. Die Beine sind gelb; die G eißeln sind rötlich beim §, schwarz vom 
5. G lied an beim

Pbilanthus coarctatus Spin.
31 III — 9 IV, 1 ? .
Cerceris spinipectus Sm.
25 IV — 30 VI, 1 J .  Die Färbung d ieser A rt ist sehr veränderlich  (DE BEAU­

M ONT 1951, DE BEAUMONT und BYTINSKI-SALZ 1959). Das 9  aus R iad hat 
einen  gelben K örper; die Spitze der M andibeln ist schwarz, die G eißeln und der 
O cellenzw ischenraum  rötlich, das Pygidialfeld rötlich m it einer schw arzen Spitze. 
Der dorsale  Raum des Propodeum s is t auf seiner ganzen Oberfläche ziemlich 
s ta rk  sku lp tiert. Da Cerceris teterrima G ribodo als U n terart von spinipectm  betrach­
te t w erden  muß (DE BEAUMONT 1960), sieht man, daß das 9  d ieser Art, je  nach 
Gegend, beinahe ganz gelb oder ganz schwarz sein kann, m it allen Zwischen­
stufen.

Bembix chlorotica Spin.
31 III — 9 IV, 2 9 .
Bembix rufiventris P riesner
22 III — 9 IV, 1 <3l 9- Diese, kürzlich aus Ä gypten  beschriebene A rt (PRIES­

NER 1958), ist brunneri Handl. aus der Sahara sehr nahestehend. Das $  u n te r­
scheidet sich durch einige E inzelheiten in den G enitalien , das 9  durch den M an­
gel von gelben Zeichnungen auf dem M esonotum , den ganz gelben 6. T ergit und 
die S tern iten  ohne schwarze Zeichnung. Das $  aus Riad ist den ägyptischen ¿5 
sehr ähnlich. Das 9  w eist am 6. T ergit und an den S tern iten  die Färbung von 
rufiventris auf; es ha t jedoch einen deutlichen gelben U -förm igen Flecken auf dem 
M esonotum .

Stizoides poecilopterus Handl.
1 — 15 VII, 1 9 .
Stizoides klugi Sm.
31 III — 24 IV, 3 (5 2 9 .
Stizus savignyi Spin, (succineus Kl.)
1— 15 VII, 1 9- D ieses 9  gleicht m orphologisch den ägyptischen 9  (Skulptur 

und Form der O berlippe und des C lypeus, K opfproportionen, Skulptur des 
Thorax, der T ergite und der Sternite, usw.); es unterscheidet sich durch seine 
hellere  Färbung. Der K örper ist gelb; das M esonotum  ist in der M itte rotgelb; 
der Endteil des 4. Tergits, der 5. und der 6. Tergit, der größte Teil des 5. S ter­
n iten  sow ie der 6., sind rötlich; die Spitze der M andiblen ist schwarz; die G ei­
ßeln und die Fußglieder sind rötlich.

Stizus transcaspicus Rad.
31 III — 15 VII, 3 9- Die U nterschiede zw ischen d ieser A rt und bizonatus Spin, 

sind, w ie ich es zu vers tehen  gab (1961), sehr w ahrscheinlich subspezifischer 
N atur. Zwei der 9  aus Riad besitzen  einen Teil des M esonotum s, das Scutellum , 
einen Teil des Propodeum s und den 1. T erg it von rötlicher Farbe; beim 3. 9  ist 
das M esonotum  nur spärlich rötlich gefleckt, das Scutellum  ist rötlich, das 
Propodeum  schwarz, der 1. T ergit rötlich m it einem  schw arzen h in teren  Rand.
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Stizus fuscatus M orice
22— 30 III, 1 <J.
Stizus niloticus Handl.
1 — 15 VII, 1 <5 1 $ .
Stizus spp.
Die Samm lung en thä lt zwei £ , die ich nicht im stande w ar, zu bestim m en. Das 

eine (22 — 30 III), das königi M or oder emir Handl. sein könnte, ha t alle E igen­
schaften der G ruppe fasciatus s. s.; es ist im großen ganzen gelb, m it g lashellen  
Flügeln. Das andere  J  (1— 15 VII) ha t ziemlich deutliche Eigenschaften. Durch 
seine kurze O berlippe, den S-förmig geschw ungenen 1. C ubita lquernerv , das sehr 
fein sku lp tierte  Scutellum , das keine G rube besitzt, gehört es zur fasciatus- 
G ruppe. Die S tern iten  sind jedoch glänzend, m it e iner ziemlich feinen und zer­
streu ten  Punktierung; der letzte T ergit zeigt keine Spur eines Pygidialfeldes; er 
ist glänzend, m it seh r zers treu ten , h aartragenden  Punkten; der Kiel des l .S te r-  
nits ist sehr kurz. D er K örper ist gelb m it rötlichen Teilen; die beiden letz ten  
Segm ente sind rötlich; ein deutlicher dunkler Fleck befindet sich in der R adial­
zelle und im obern Teil der 2. und 3. C ubitalzellen.

Tacbytes fidelis Pul.
22 III — 9 IV, 3 <5 (H olotype und Paratypen)
Palarus spinolae Sauss.
31 III — 30 IV, 1 <3 3 $. D iese Exem plare scheinen mir m orphologisch m it 

denen aus Ä gypten  (DE BEAUMONT 1949 b) identisch zu sein. Ihre Färbung 
ist veränderlich. Bei den $  ist der Kopf w ie bei den ägyptischen Exem plaren 
gefärbt, aber das Gelb neig t zu Rötlich. Bei einem  der $  ist der Thorax gelb und 
rötlich gefleckt, w ie ich es schon beschrieben habe, aber der größte Teil der 
M esopleuren, die Bauchseite des Thorax und ein großer Teil der seitlichen 
Flächen des Propodeum s sind rötlich. Der H interleib  ist gleichgefärbt w ie bei den 
ägyptischen 5- Beim 2. §  haben  die Zeichnungen eine ähnliche A usdehnung, 
sind jedoch ganz rötlich. Das 3. $  ist v iel dunkler; die Zeichnungen sind rötlich 
und w enig  ausgedehnt; der H interleib  ist fast einfarbig schwarz; die A rt der 
Färbung e rinnert ein igerm aßen  an die der U n terart spinolae niger Beaum., doch 
sind die F lügel nicht dunkel. Das ¿5 gleicht den ägyptischen Exem plaren, bei 
denen die hellen  Zeichnungen beinahe ganz rötlich sind.

Palarus dongalensis Kl.
1 — 15 VII, 1 ? . Der M orphologie nach entspricht dieses Individuum  gut der 

Beschreibung, die ich gegeben habe. Der A bstand zwischen den A ugen ist jedoch 
ein w enig kürzer als das 2. G eißelglied (10/12). Das Insek t ist fast ganz gelb; 
der Raum zwischen den O cellen  sow ie die Spitze der M andiblen sind schwarz; 
das M esonotum  w eist he llro te  Flächen vor.
Palarus sp.

22— 30 V, 1 $ . Eine A rt aus der variegatus-Gruppe.
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